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Profeflor êfdjeiîitli übst $ùï\omlï(iï\)ma\)kn.
Siebe Q u r) ö r e r

©ie Sunft, -Kationalratb ju roetben, routbe

fdjon bei ben SSölfern beê îaggrauen Sltterttjumg

fultiuirt. §etobot laê befl ©riedjen feine ©efcbicbte

unb ©opr)oï(e§ feine ©ebidbjte not. £>eutjutage

bält man im liberalen SSetein, im tabifalen Seift

obet bei ben ©rütlianem unb anberen Semofraten

acbt Sage not bet SSBabl einen jielberouftten

SSottrag, nadjbem man einen neuen gnlinber,

unter biefen Umftänben aucb Slngftröbre genannt,

angefdjafft bat. Sie ©tieeben fämpften in bet

SHennbabn ju SBagen, ju gufe unb mit bem

Siécuê k, ic, §eute rümpft man mit SEramroan,

Srofdjfe obet ju gufe, tnbem man HnftanbëDtfiten

madjt. Ser alte Siecuê bût ftdj in ben mobetnen

SEifdfj" nerroanbelt, ben man ben Sßätjtem ju
einem 3roecfeffen am Sage not bet 2Ba[)l beett.

Dlationaltatb ju roerben b"' jtnar immer feine

©djroietigfeit unb ift oft mit ben 12 Arbeiten

beê §etfuleê ju netgleidjen.

1. Gsr mufe madjen, bafe er non ben Stimmen ben Söroenantbeil nehme,

alfo an ben neïjmeifdjen Söroen benfen.

2. 3n ultramontanen Kantonen mufe er bie lernätfdje ©djlange ber

SReujeit befämpfen, b. h. helfen, bafj man in ber ©djule nidtjt fo niel unnü|en

Sram lerne.
3. 2Jîufe nidjt er felber roie Maë, bte SBelt auf ben SRüden laben,

fonbern madjen, bafe feine grau not ber äBabl ein 21tlaêtleib trägt.

4. 3ur SEBarjljeit mufe et audj ©lüd, b. (j. ©djroein baben unb baber

auf ben etnmantifdjen ßber Qagb madjen.

5. SBie §erfuleë gerotffe Olaubnögel, bie ©tr, m ptjaliben, mittete einer

non tltbene geferjenften Klapper auffdjeudjte unb fing, fo mufe er audj bie

©ti mmnaliben, nidjt ©timminoaliben, alfo bie ©timmfäbigen, baburdj fangen,

bafe et in SBornerfammlungen ben SBäbletn burdj SBütjler feine SSerbtenfte

norflappetn" läfet.

6. Ser roütljenbe ©tier non Sreta ift ein böfer SRebaftor, ber gegen

ibn fdjreibt, unb er mufe biefen jäbmen, bafe et baê ©egenttjeil fdjreibt unb

fo ben Slugiaëftall feiner Untugenben auëmiftet.

7. ©ut roitb eê audj fein, roenn et golbene Börner feben läfet, oljne

babei gerabe ein falcone corni ju fein, bagegen abet im SftotbfaU fpringen

fann, roie bie fetpnittfdje §tnbin.
8. Steine Siebeêbienfte finb baneben feljt ju empfehlen ; einen fdjönern

©üttel alê bte grau ©tabträUjin bat,- bet grau Pfarrer nerebren, ift non

ganj unbeteebenbaret SBirfung unb baneben bann

9. mit einem fdjönen ©efpann, audj roenn eê bie ©tuten beê Siotnebeê

roaren, fjie unb ba über gelb jii fatjten, madjt fiefj aucb 'nicbt fdjledjt, iriSs

befonbete, roenn man nicbt nergifet, an geroidjtige Sßerfonen ßinlabungen

etgeben ju laffen.

10. Sen Ëetberuê bingegen braudjt bet fianbtbat nidjt auê bet Unter*

roeit b«auf ju b°^n, ba man bei ber ïtitifdjen 3e'^age §unbêtage,
neben bem $üli uub Sluguft, übetgenug bat.

§at man abet biefe 10 Sßunfte tidjtig etfafet, fo ift man beê (Stfolgeê

abfolut fidjer unb man btaudjt bie roeitetn jroei §etfuleëarbeiten bann aH:

fäüig nur füt einen jroeiten SBablgang, bei roeldjem man ben Sluêgang nie

notbet fagen fann. Dixi.

In Bulgarien.
So ruhig wie gegenwärtig ist es in diesem Lande noch nie gewesen.

Der Koburger regiert ganz, ganz leise, so dass man es kaum hören kann.

Hier und da lässt sich ein Hammel voller Resignation wegstehlen und

heimlich flattert bisweilen ein russischer Rubel auf und verschwindet wie

ein Meteor. Das Bischen Morden ist kaum der Erwähnung werth, die

Ermordeten beklagen sich nicht einmal. Man will hier dem Fürsten ein

Denkmal errichten, mit der Inschrift : Ruhe sanft

31eltere ©djroeftet (lieêt in ber Seitung): . Srifpi roirb

roobl nidjt bie glübenben Sobten auê bem geuer ïjolen, roeldje ,"

jüngere: Su, roer ift ßrifpi?"
2leltere: 5Ra, Su bötft eê bodj irgenb ein ©djornfteinfeger."

Jtuttentneb.

gm fju b« hu bu, mie treibt bte tittte ben Uttfrieben bin unb her,

©ie fdjofft fdjledjte ©jiffenjen nnb traurige SMfjr;
Mtfmàrtë gebt fie mitfammt bera Unterrocf ;
S'rum mirb fte genommen ein menig unjart am ®opf.

©ie fennt nidjt mebr Sffidljrljcit unb SBritberfinu,

©ie gibt ftdj nur bem mrftajetn Seben bin ;
©ie fdjmebt al§ Dîadjteule buräj bie flare Seit,
S'rttnt mirb iûre Steife nur nodj mit SJlebel crljettt ;
©ie roeifê bei Seit SWenfdjen ftdj einpniften,
Ilm mit ©teblen ber Siebe fie 31t Begrüßen»

Sodj nur eitt menig fattgfam üotan I

Ser bette Sftorbminb oon öerlin rotrb fie bol) legen lafim;
©r reitet genau auf ber SBabtbeit baber,

Tlit ©djnettfdjrift entflieljt baë (Sttleubeer,

(gr bringt mieber frifäje Suft in ben Unterrocf,

Ser ftdj bt§ jefet unter bie ßutte üerfrodj;
©r liebtet unb ftebt bie fdjmarjen ©iinber,

Somit ftd) entbinben ganj riajtige Äittber.

S'rum motten mir unê an ben norbifdjen Snftjug Ijaften,

Ser mirb bte fcöblidjen Stittber ridjtig am Sehen behalten!
§«. Äafcenftricc.

Sljeater&rtef i>e§ Fräulein ©uloïta ^rautttmrft au§ SSertt.

E. K. -ißenn mit baê an bet SBiege gefungen rootben roäte, bafe fie

fjier in S3etn bie ©efpenftet" non Jîbfen jroeimal nuffübren roütben idj

glaube, idj tjätte in alle (Mgfeit SRidjtê nom SBiegengefang geljaïten. Sonnen

©ie ftdj fo etroaê benfen (Sin junger Sïïîann fommt nämlidj ganj ftifdj

unb munter auf bie SBüljne, aber mit einem iïHate ftiegt et Sopffdjmetjen

unb ©tidje, unb fängt fogar ju fiebern unb ju pbantaftren an, unb, roie

immer, roenn bie DRott) gtofe ift, fein Softor ift in bet Sfîâbe, nidjt einmal

ein SBanbroutinboftot. ©0 etroaê follte bie SLrjeaterbireftion gar nidjt ju=

laffen. 91un ift bie ©adje ja roirflidj peinliàj unb man fann ja audj mit

bem jungen iïlîann ïïîttleib baben, aber §umbug ift eê bodj, roenn fte auf

ben Stbeatetjebbel ©efpenftet" fdjteiben unb im ganjen ©tuet nidjt ein

©efpenft, ja nidjt einmal ein ©etippe ober ein SEobtenfopf notfommt.

3$ batte midj nämlidj fdjon fo gefreut. SSielleidjt, badjte idj, ift e8 ein

SRaubtittetbtama, roo ein dittet ermotbet roitb unb nadjbet roegen geudjtig=

feit fetneê Cstbbegtâbniffeë nidjt Mabe finbet, unb roo fte bann alle jufammen

in einet ÜJionbfdjeinruirie fpufen. Ober niefleidjt, bilbete idj mir ein, ift eê

fo roie im Son Quan, roo man bodj roenigftenë ein ©efpenft ju feben ftiegt.

Slber idj netftdjere 3b"en, nidjt einmal ein ©eifterlafen roar auf ber Sütjne

jum SErocfnen aufgebängt. Qdj fdjlage bet ffietner SEbeaterbiteftion baber

not, um baê Çublifum nidjt ju
'

täufdjen, baê ©tüd etnfadj ju betiteln:

Ser junge SJÎann mit ben Äopffdjmerjen", bann roitb ftdj Jitemanb unnötige

gfluftonen madjen.

©ine 3ïneïbote.

2llë Déroulède bei bem Gjaren eine Slubienj nadjfudjte, rourbe er

befanntlidj abgeroiefen. Sennodj behauptete er, bet ruffifdje Sammerbiener

tjätte ju. einem Slnbern- gefagt: le czar l'attend. SEhatfüdjlidj hatten aber

Gjar roie Sammerbiener gefagt: le charlatan!

Yom Ungarland und Wüstensand.

Im Wüstensand,
Ganz sonnverbrannt,
Da lag ein Stück Papier,
Und darauf stand
Von schöner Hand

Ein Liebesgruss von Ihr!
Am Donaustrand,
Im Ungarland,
Wo auch die Sonne schien,
Da lag ein Band
Und darin stand
Ein Stammbuchvers von Ihm!

Als Liebespfand
Sehr wohlbekannt,
Galt einstens das Papier,

Und auch das Band

Am Donaustrand
War unvergesslich Ihr

Doch ist Armand,
Der Lieutenant,
Inzwischen Bräutigam
Auf Wüstensand,
Ganz sonnverbrannt,
Mit einer sohwarzen Dam'

Und sie, sie fand
Im Ungarland
Auch einen Andern bald
Vom Ungarland
Zum Wüstensand
Gibt's kein Zusammenhalt!

Professor Gscheidtli über Nationalrathswahlen.

Liebe Zuhörer!
Die Kunst, Nationalrath zu werden, wurde

schon bei den Völkern des katzgrauen Alterthums

kultivirt. Herodot las den Griechen seine Geschichte

und Sophokles seine Gedichte vor. Heutzutage

hält man im liberalen Verein, im radikalen Leist

oder bei den Grütlianern und anderen Demokraten

acht Tage vor der Wahl einen zielbewußten

Vortrag, nachdem man einen neuen Zylinder,

unter diesen Umständen auch Angströhre genannt,

angeschafft hat. Die Griechen kämpsten in der

Nennbahn zu Wagen, zu Fuß und mit dem

Discus ?c, :c> Heute kämpft man mit Tramway,

Droschke oder zu Fuß, indem man Anstandsvisiten

macht. Der alte Discus hat sich in den modernen

Tisch" verwandelt, den man den Wählern zu

einem Zweckesien am Tage vor der Wahl deckt.

Nationalrath zu werden hat zwar immer seine

Schwierigkeit und ist oft mit den 12 Arbeiten

des Herkules zu vergleichen.

1. Er muß machen, daß er von den Stimmen den Löwenantheil nehme,

also an den nehm eischen Löwen denken.

S. In ultramontanen Kantonen muß er die lernäische Schlange der

Neuzeit bekämpfen, d. h. helfen, daß man in der Schule nicht so viel unnützen

Kram lerne.
3. Muß nicht er selber wie Atlas, die Welt auf den Rücken laden,

sondern machen, daß seine Frau vor der Wahl ein Atlas kleid trägt.

4. Zur Wahlzeit muß er auch Glück, d.h. Schwein haben und daher

auf den erymantischen Eber Jagd machen.

5. Wie Herkules gewisse Raubvögel, die Sty m phaliden, mittels einer

von Athene geschenkten Klapper ausscheuchte und fing, so muß er auch die

Sri mmvaliden, nicht Stimminvaliden, also die Stimmfähigen, dadurch fangen,

daß er in Vorversammlungen den Wählern durch Wühler seine Verdienste

vorklappern" läßt.

6. Der wüthende Stier von Kreta ist ein böser Redaktor, der gegen

ihn schreibt, und er muß diesen zähmen, daß er das Gegentheil schreibt und

so den Augiasstall seiner Untugenden ausmistet.

7. Gut wird es auch sein, wenn er goldene Hörner sehen läßt, ohne

dabei gerade ein tslcorrs corai zu sein, dagegen aber im Nothfall springen

kann, wie die kerynitische Hindin.
8. Kleine Liebesdienste sind daneben sehr zu empfehlen ; einen schönern

Gürtel als die Frau Stadträthin hat, der Frau Pfarrer verehren, ist von

ganz unberechenbarer Wirkung und daneben dann

9. mit einem schönen Gespann, auch wenn es die Stuten des Diomedes

wären, hie und da über Feld zu fahren, macht sich auch nicht schlecht,

insbesondere, wenn man nicht vergißt, an gewichtige Personen Einladungen

ergehen zu lassen.

1V. Den Cerberus hingegen braucht der Kandidat nicht aus der Unterwelt

herauf zu holen, da man bei der kritischen Zeitlage Hundstage,
neben dem Juli und August, übergenug hat.

Hat man aber diese 10 Punkte richtig ersaßt, so ist man des Erfolges

absolut sicher und man braucht die weitern zwei Herkulesarbeiten dann all-

sällig nur für einen zweiten Wahlgang, bei welchem man den Ausgang nie

vorher sagen kann. vixi.

In ZZulAààll.
8o rudig vis gsgsnvärtiA ist ss in àisssm lâàe noob nis gsvsssn.

Vsr Hoburxsr regiert gans, gans Isiss, so àass man es kaum bärsn kann.

Lier unà àa lässt siob sin Hammel voller Resignation vsZstsklsn unà

bsimlieb rlattsrt bisvsilsn eiu russisober Rubel ank unà vsrsebv/illàst vis

à Nstsor. vas IZisobso Uoràso ist kaum àsr lZrvaknunA vsrtk, àis

Nrinoràstsn bskIaZsn siob nickt sillmal. Nan vill bisr àem ?ürstsn sin

Osnkwal srrioktsll, mit àsr Insekrikt: Ruks sankt!

Aeltere Schwester (liest in der Zeitung): ....Crispi wird

wohl nicht die glühenden Kohlen aus dem Feuer holen, welche ."

Jüngere: Du, wer ist Crispi?"
Aeltere: Na, Du hörst es doch irgend ein Schornsteinfeger."

Kuttentneb.

Hu hu hu hu hu, wie treibt die Kutte den Unfrieden hin und her,

Sie schasst schlechte Existenzen nnd traurige Mähr;
RLckwärls geht sie mitsammt dem Unterrock ;
D'rum wird sie genommen ein wenig unzart am Kopf.

Sie kennt nicht mehr Wahrheit und Brudersinn,

Sie gibt sich nur dem unsichern Leben hin ;
Sie schwebt als Nachteule durch die klare Welt,
D'rum wird ihre Reise nur noch mit Nebel erhellt;
Sie weiß bei den Menschen sich einzunisten,

Um mit Stehlen der Liebe sie zu begrüßen.

Doch nur eiu wenig langsam voran!
Der helle Nordwind von Berlin wird sie doch legen lahm;
Er reitet genau auf der Wahrheit daher,

Mit Schnellschritt entflieht das Eulenheer,

Er bringt wieder frische Luft in den Unterrock,

Der sich bis jetzt unter die Kutte verkroch;

Er lichtet und siebt die schwarzen Siinder,
Damit sich entbinden ganz richtige Kinder.

D'rum wollen wir uns an den nordischen Luftzug halten,

Der wird die fröhlichen Kinder richtig am Leben behalten!
Hs. Katzen strick.

Theaterbrief des Fräulein Eulalia Krautwurst aus Bern.

IZ. Iv. Wenn mir das an der Wiege gesungen worden wäre, daß sie

hier in Bern die Gespenster" von Ibsen zweimal ausführen würden ich

glaube, ich hätte in alle Ewigkeit Nichts vom Wiegengesang gehalten. Können

Sie sich so etwas denken? Ein junger Mann kommt nämlich ganz srisch

und munter auf die Bühne, aber mit einem Male kriegt er Kopsschmerzen

und Stiche, und sängt sogar zu fiebern und zu phantasiren an, und, wie

immer, wenn die Noth groß ist, kein Doktor ist in der Nähe, nicht einmal

ein Bandwurmdoktor. So etwas sollte die Theaterdirektion gar nicht

zulassen. Nun ist die Sache ja wirklich peinlich und man kann ja auch mit

dem jungen Mann Mitleid haben, aber Humbug ist es doch, wenn sie aus

den Theaterzeddel Gespenster" schreiben und im ganzen Stück nicht ein

Gespenst, ja nicht einmal ein Gerippe oder ein Todtenkopf vorkommt.

Ich hatte mich nämlich schon so gefreut. Vielleicht, dachte ich, ist es ein

Raubritterdrama, wo ein Ritter ermordet wird und nachher wegen Feuchtigkeit

seines Erbbegräbnisses nicht Ruhe findet, und wo sie dann alle zusammen

in einer Mondscheinruine spuken. Oder vielleicht, bildete ich mir ein, ist es

so wie im Don Juan, wo man doch wenigstens ein Gespenst zu sehen kriegt.

Aber ich versichere Ihnen, nicht einmal ein Geisterlaken war auf der Bühne

zum Trocknen aufgehängt. Ich schlage der Berner Theaterdirektion daher

vor, um das Publikum nicht zu täuschen, das Stück einfach zu betiteln:

Der junge Mann mit den Kopfschmerzen", dann wird sich Niemand unnöthige

Illusionen machen.

Eine Anekdote.

Als I)srouls«l6 bei dem Czaren eine Audienz nachsuchte, wurde er

bekanntlich abgewiesen. Dennoch behauptete er, der russische Kammerdiener

hätte zu einem Andern- gesagt: Is o?gr latterrcl. Thatsächlich hatten aber

Czar wie Kammerdiener gesagt: Is otrsrlstall!

Vviu IInKarlitllä uvà ^l/usteiêvà.
Im vVûstensanà,

Lan/ sonnverbrannt,
va lag ein Stüok Papier,
Unà àaraus stanà
Von scnöner l-Isnà

li-in lUebssgruss von Ikr!
Hm Donsustrgnà,
Im Ungarlanà,
Wo auvli àis Sonne Sellien,
va Isg sin kanà
Unà àarin stanà
ltün Stammbuàsrs von Ibm!

à l.isbssotânà
Ssbr woklbsksnnt,
Lait einstens àas papier,

Unà suoli àas IZanà

Hm vonaustranà
War unvsrgesslioli Ikr

vook ist Hrmanà,
ver lieutenant,
In/wisobsn lZràutigsm

Wllstsnssnà,
Lan/ sonnverbrannt,
lVIit einer sobwar/sn Dam'

Unà sis, sis tsnà
Im Ungarlanà
Huvk einen ^nàern bslà
Vom Ungarlanà
?um VVûstensanà

Libt's kein ?usammsnnslt
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